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GroSSe Haie, 
kleine FiScHe, 
viel ScHatten, 
weniG licHt, 
und unter 
all dem Grau 
dazwiScHen, 
plump un d  
HäSSlicH, 
die Gewalt.

In dieser Ausgabe, liebe Leser­
innen und  Leser, dreht sich alles 
um das Verbrechen: um die 
Schrecken, die es oft verursacht, 
und um die Worte, die es manch­
mal fehlen lässt —, aber auch um 
seine Kraft als subversiver Akt. Die 
Redaktion der metamorphosen 
zum Beispiel ist voller Verbrecher­
Innen, genau wie der Bundestag 
oder die Ringbahn. Doch welche 
Vergehen landen überhaupt vor 
Gericht? Und was ist mit denen, 
die zu groß oder zu klein sind, um 
über sie zu berichten? Oder mit 
jenen, die von den Richtigen be­
gangen wurden? Was ist, mit 
Brecht, der Dietrich gegen eine 
Aktie?

Das Verbrechen, wusste Karl 
Marx, unterbricht mitunter nicht 
nur »die Monotonie und Alltags­
sicherheit des bürgerlichen Le­
bens«; mit Macht, Moral, Ordnung 
und Sittlichkeit stellt es gesell­
schaftliche Grundsätze in Frage, 
produziert neben »Strafgesetz­
büchern« und großem Leid eben 
auch »Kunst, schöne Literatur, 
Romane und sogar Tragödien«.

Von all dem ein bisschen findet 
sich in diesem Heft wieder.
Eine fesselnde Lektüre wünschen 
die

metamorphosen

Vorwort
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»Ach, das Leben ist ein so gewaltiger Fluss,  
und jede Welle hat ihre eigene Geschichte.«
                            Andor Endre Gelléri
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Über 
verbrechen 

und 
verbrecher 

in 
drei akten

Florian Günther



Prosa

akt
1

Barack Obama war der erste US-Präsident, der vom ersten bis zum letzten 

Tag seiner Amtszeit gegen insgesamt sieben Länder Krieg führte – zwei 

mehr als sein Vorgänger George W. Bush. Dass neben den von Obama per­

sönlich zum Abschuss freigegebenen »Terroristen« auch zahlreiche Frauen, 

Kinder, Gemüsehändler, Bettler, Ärzte, Lehrer, Polizisten, Schuhputzer etc. 

zu Tode kamen, deren Verbrechen allein darin bestand, zur falschen Zeit 

am falschen Ort gewesen zu sein, hinderte die Teilnehmer des Deutschen 

Kirchentags 2017 in Berlin nicht, dem wie immer strahlend lächelnden 

Kriegsverbrecher frenetisch zuzujubeln. 

Derzeit sitzen um die 2000 Beförderungserschleicher ( Schwarzfahrer ) 

ihre Strafe in deutschen Gefängnissen ab. Dass sie den Steuerzahler dort 

täglich 120 Euro kosten, obwohl ihre Schulden bei den jeweiligen Nahver­

kehrsunternehmen selten höher sind als 180 Euro, ist zwar unbefriedigend, 

aber rechtsstaatlich gedeckt.

eine auswahl

Essay 5
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Dem bayerischen Wurstfabrikanten und nebenberuflichen Fußballma­

nager Uli Hoeneß ist etwas gelungen, was reichen Deutschen nur selten 

vergönnt ist: eine dreijährige Haftstrafe wegen Steuerhinterziehung ( um 

die Untersuchungshaft von Herrn Hoeneß nicht unnötig in die Länge zu 

ziehen, wurde nach zirka 30 Millionen aufgehört zu zählen ). Dass diese 

durch zahlreiche Vergünstigungen stark verwässert wurde, ficht den selbst­

bewußten Delinquenten nicht an. Schließlich habe ihm auch die Kanzlerin 

»menschlich« verziehen. 

70 Jahre nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs trauerten die Russen um 

ihre 27 Millionen Toten. Bundespräsident Gauck sah dennoch keinen An­

lass, sich an den Feierlichkeiten zum Sieg über den Faschismus zu beteili­

gen. Denkbar ist, dass er sich zur selben Zeit in Israel aufhielt. 

Drei großartige Bücher von Verbrechern fallen mir ein: Jacques Mesrines 

Todestrieb, Jack Blacks Du kommst nicht durch, El Jennings Räuber und Poet. 

Wer die gelesen hat, legt jede untergründige Karriereplanung zu den Akten.

Ein dank seiner Herkunft wohlhabender Student der Mathematik – über 

seinen Namen schwieg sich das frühabendliche Unterhaltungsmagazin 

des ZDF aus rechtlichen Gründen aus – rast ohne Fahrerlaubnis ( die hatte 

man ihm bereits entzogen ) und mit deutlich überhöhter Geschwindigkeit 

durch eine verkehrsberuhigte Zone und überfährt dabei ein achtjähriges 

Mädchen aus bescheidenen Verhältnissen. Das erste Urteil lautet zwei Jahre 

Haft, das zweite setzt die Haftstrafe zur Bewährung aus. Man könne dem 

jungen Mann, so ein unbeteiligter Richter im Interview, doch jetzt nicht 

auch noch die Zukunft verbauen! 

Aus Sicht der globalen Rüstungsindustrie sind Selbstmordattentäter schon 

aufgrund ihrer billigen Ausrüstung verwerflich.

Der schon vom »Führer« geschätzte Volkswagenkonzern hat Hundert-

tausende, wenn nicht Millionen Menschen um das betrogen, was sie auf 

der hohen Kante geparkt hatten ( hinter jedem Diesel-Käufer stehen eine 

sparsame Frau und genügsame Kinder ). Die hierfür Verantwortlichen nun 

zu belangen, verbietet sich aber von selbst. Denn immerhin geht es hier um 

ihre Arbeitsplätze.

Dass Kunstfälscher so selten überführt werden, liegt daran, dass Oma gar 

nicht wissen will, ob der der Rembrandt über ihrem Blümchensofa echt 

oder nur billiges Geschmiere ist.
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Der Vorsitzende der CDU / CSU-Bundestagsfraktion und Mann mit dem 

»direkten Draht zur Kanzlerin«, Volker Kauder, gilt als Chef-Lobbyist der 

Rüstungsschmiede Heckler & Koch. Man sieht ihn oft im Fernsehen. In 

Farbe und mit weißem Hemd. 

Kinderschänder sind im Knast der Bodensatz. In Freiheit: Vater, Onkel, 

Bruder, Nachbar ...

Der hessische Baulöwe Jürgen Schneider hat nach dem Ende der DDR Ban­

ken und zahlreiche kleine und mittlere Handwerksbetriebe um Millionen 

geprellt und in die Insolvenz getrieben, indem er Leipzig zu altem Glanz 

verhalf. Die lesefreudigen Bewohner der Messestadt halten ihn noch heute 

für einen »ihrer« Besten. 

Nach einem Londoner Terroranschlag mit mehreren Toten sah sich die 

Berliner Senatsverwaltung aus solidarischen Gründen veranlasst, das 

Branden burger Tor mit dem Union Jack anzustrahlen. Als wenig später 

Menschen in St. Petersburg bei einem Attentat zu Tode kamen, blieb die 

Beleuchtung des Tores in den russischen Nationalfarben aus. Das ehe­

malige Leningrad ( die 900-tägige Blockade 1941–1944 kostete über eine 

 Million Menschenleben ) sei keine Partnerstadt Berlins, so die Begründung 

des  regierenden Bürgermeisters Müller, SPD. 

Schriftsteller, die im Kittchen saßen, gibt es einige: der Dieb Genet, der 

Schwule Oscar Wilde, der Pistolenschütze Paul Verlaine, die trunkenen 

Sänger Schubart und Villon, der verwirrte Ezra Pound. Keiner von ihnen 

hat mehr Schaden angerichtet, als jeder x-beliebige Bulle. Doch sie alle 

sind unsterblich. 

Wolfgang W., der im Suff einen Freund mit dem Messer attackierte, ihm 

aber umgehend half und sofort einen Krankenwagen rief, wurde nach Ver­

büßung seiner zweieinhalbjährigen Haftstrafe in die Sicherungsverwah­

rung Tegel überführt. Dort sitzt er nun seit fast zehn Jahren. Ob er je wieder 

auf freien Fuß kommt, weiß er nicht.

Der »Mann des Jahren 1938« ( Time Magazine ), Adolf Hitler, wurde 1939 

für den Friedensnobelpreis vorgeschlagen. Allein die Tatsache, dass er den 

Zweiten Weltkrieg mit rund 65 Millionen Toten vom Zaun brach und zeit­

gleich 6 Millionen Juden ermorden ließ, bewahrte ihn davor.
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akt
2

ein interview: 
der Bank-

räuber 
thomas 

meyer-Falk(mF)

Florian Günther ( FG )

Seit wann sitzt du, Thomas, und warum?

Verhaftet wurde ich im Oktober 1996, nachdem ich eine Bank überfal­

len hatte und sich daraus ein mehrstündiges Geiseldrama entwickelte. 

Summa summarum wurde ich in mehreren Prozessen zu 16 Jahren 

und 9 Monaten sowie Sicherungsverwahrung ( SV) verurteilt, denn es 

kamen noch Vorwürfe der Beleidigung und Bedrohung hinzu. 

MF

FG


